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Skorpion.
gfï 5er gftorpion 5er einzige $efßffmör5etr im ©termcfj?

S3on Xt. SoEBrunner, ©elunbarle^rer in gürtd) 2.

Über bie gefûrdjtete, in 200 Strien ôorïommenbe ©lieberfpinne, bie
fiep unter (Steinen, faulem ipolg unb altem ©emauer aufhält, ift erft in
lester Zeit berfcpiebeneê ïlar getoorben. 3>er Sïorpion trägt im legten Bing
bel Sdptoangeê ein paar ©iftbrüfen, gept mit aufgerichtetem Scptoange auf
bie Sagb unb tötet bie S/iere nicht mit ben Sicheren, fonbern immer burtf)
einen Stich mit bent Stachel. 2)a§ SBeibcpcit gebiert 20—50 lebenbige
Zunge, bie e§ einige Zeit ciuf fiep hjeruinträgt. ©tücflicfjcrtncife fönnen nur
einige afriïanifc^e unb afiatifdhe Strien ben Bîenfdfen töten. ®er größte,
babei fepr giftige Sïorpion ift ber 13—16 Zentimeter lange gelfenfïot--
pion in SCfriïa, Dftinbien unb ben benachbarten gnfeln.

Ban fiept in Oerfcpiebenen Bûcpern, unb auch Brepm ift ber Infiept, bah
ein in Ingft unb Bot getriebener Sïorpion fid) felbft umbringe. ®aê hat
ber in Iben tocrftorbene © f ch e r ben ihn befucpenben Beifenben toopl pun-
bertmal gegeigt, toie in feinem Beïrolog ftanb. SC u cp i ch m a d) t e b i e f e

Beobachtung gtoeimal auf meiner Steife nach SCbejfi-
n i e n. Sep lief» burcp meine Liener in Shmferbenbücpfen einige Sïorpionen
fangen, machte nach Brepmê Intoeifung auf einer grofeen Steinplatte einen

Shang bon glühenben Pohlen, fchiittete bie Sïorpiorte in ber SJtitte ami
unb fah, gena,u toie eê Brepm fofcpreibt, toie bie Sliere gegen bie feurige
Peripherie pinfcpoffen, enttäufcfit gurüdtoichen unb fid) mit einem Stich
beS Stadjelê umbrachten.

Bor gtoei Sahren ftarb aber ber grope frangöfifchc gorfcper g a b r e,
ber fein palbeê Seben mit Stubien unb Beobachtungen in Slfriïa, gugebracpt

hatte unb ber alt ba§ oben Bîitgeteilte inê Beicp ber gäbe! bertoieê. ©r
betoieê allen feinen Befucpern, bah ber Sïorpion nur einen Scheintob, eine

momentane Betäubung erfahre, nach einer Stunbe gum Seben gu-

ritöffepre unb fehr fcpnell fortfpringe, toenn ber Bing um ihn herum ïein
Binberniê mehr bilbe. SCuch) biefe Beobachtung tourbe in feinem Beïrolog
mitgeteilt.

immerhin ift Satfaqpe, bah ber burd) £ifee ober ïongentrierteê Sonnen»

licht gequälte Sïorpion feinen (Stachel auf fiep felbft richtet unb bann balb

ftirbt. ©in ftarïer Scpmerg im topfe mag bie Ürfache fein, bah baê ge»

peinigte Slier ben Stachel borthin richtet, too e§ ben geinb, ber ihm bte

Sepatergen berurfacht, gu treffen glaubt.
£tet möge rtoef) bie äuj^erft inteteffci,nte 95eobcia)tung öon © t ae t §

min ift er S Ig Plap finben. @r ergäbjlte mir baê golgenbe: „lié id)

mit grau unb tinbern, mit ©rgiepetin unb $ienftmäbd)en nach ©uropa

reifte, ïam ich gur Station Igamfa, too ich lagerte. ®ort fiel mir eine

Unmaffe üon Söcpern auf, bie ich inbeffen für 37£äufelödfer hrelt. ^n Stbef»

finien hat eS überall fehr biete Slermiten. Zur SieBeSgett berlaffen bie ge-

flüqelten SBännfe unb SSeibcpen ben Bau, erheben ftch m bie Softe begat-

ten fiep bort, berlieren fofort bie glitgel unb fallen bann gur ©rbe per-

nieber. SSäprenb ich nun bie Inorbnungen gur Sagerung traf, fing e§ plop-

lieh an gu „regnen". ©§ toaren aber feine Slropfen, fonbern Slermiten, bie

Der Skorpion.
Ast der Skorpion der einzige Selbstmörder im Tierreich?

Von U. Kollbrunner, Sekundarlehrer in Zürich 2.

Über die gefürchtete, in 200 Arten vorkommende Gliederspinne, die
sich unter Steinen, faulem Holz und altem Gemäuer aufhält, ist erst in
letzter Zeit verschiedenes klar geworden. Der Skorpion trägt im letzten Ring
des Schwanzes ein Paar Giftdrüsen, geht mit aufgerichtetem Schwänze auf
die Jagd und tötet die Tiere nicht mit den Scheren, sondern immer durch
einen Stich mit dem Stachel. Das Weibchen gebiert 20—50 lebendige
Junge, die es einige Zeit auf sich herumträgt. Glücklicherweise können nur
einige afrikanische und asiatische Arten den Menschen töten. Der größte,
dabei sehr giftige Skorpion ist der 13—16 Zentimeter lange F els e n s kor-
p i o n in Afrika, Ostindien und den benachbarten Inseln.

Nun steht in verschiedenen Büchern, und auch Brehm ist der Ansicht, daß
ein in Angst und Not getriebener Skorpion sich selbst umbringe. Das hat
der in Wen verstorbene Escher den ihn besuchenden Reisenden wohl hun-
dertmal gezeigt, wie in seinem Nekrolog stand. Auch ich machte diese
Beobachtung zweimal auf meiner Reise nach Ab es si-
n i en. Ich ließ durch meine Diener in Konservenbüchsen einige Skorpionen
fangen, machte nach Brehms Anweisung auf einer großen Steinplatte einen

Kranz von glühenden Kohlen, schüttete die Skorpione in der Mitte aus
und sah, genau wie es Brehm beschreibt, wie die Tiere gegen die feurige
Peripherie hinschaffen, enttäuscht zurûàichen und sich mit einem Stich
des Stachels umbrachten.

Vor zwei Jahren starb aber der große französische Forscher F a b re,
der fein halbes Leben mit Studien und Beobachtungen in Afrika zugebracht

hatte und der all das oben Mitgeteilte ins Reich der Fabel verwies. Er
bewies allen feinen Besuchern, daß der Skorpion nur einen Scheintod, eine

momentane Betäubung erfahre, nach einer Stunde zum Leben zu-
rückkehre und sehr schnell fortspringe, wenn der Ring um ihn herum kein

Hindernis mehr bilde. Auch diese Beobachtung wurde in seinem Nekrolog

mitgeteilt.
Immerhin ist Tatsache, daß der durch Hitze oder konzentriertes Sonnen-

licht gequälte Skorpion seinen Stachel auf sich selbst richtet und dann bald

stirbt. Ein starker Schmerz im Kopfe mag die Ursache sein, daß das ge-

peinigte Tier den Stachel dorthin richtet, wo es den Feind, der ihm die

Schmerzen verursacht, zu treffen glaubt.^ -
Hier möge noch die äußerst interessante Beobachtung don S t an t s -

minister Jlg Platz finden. Er erzählte mir das Folgende: „Als ich

mit Frau und Kindern, mit Erzieherin und Dienstmädchen nach Europa

reiste, kam ich zur Station Agamsa, wo ich lagerte. Dort fiel mir eme

Unmasse von Löchern auf, die ich indessen für Mäuselöcher hielt, ^n Abes-

sinien hat es überall sehr viele Termiten. Zur Liebeszeit verlassen die ge-

flügelten Männchen und Weibchen den Bau, erheben sich m die Lüfte begat-

ten sich dort, verlieren sofort die Flügel und fallen dann zur Erde her-

nieder. Während ich nun die Anordnungen zur Lagerung traf, fing es plotz-

lich an zu „regnen". Es waren aber keine Tropfen, sondern Termiten, die
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maffenpaft Herunterfielen. gept fcfjoffen guB aiïen Sötern perauB ©forpione
unb Holten bie Seute. @ie erbriicften bie Snercpen nicfit einfacp mit iHren
Soperen, fonbern ertoiefen jebem bie (Sïjre eines SticpeB mit bem ©iftftacpel
©ann trugen fie eB in baB Serftecf Hinein unb erfcpienen immer inieber, KB
baB Gebier eineB feben abgeräumt toar. g(p fage baB Gebier; beim feiner
toagte fiep in baB ©ebiet beB anbem, fobaf; eB feine kämpfe, a,uf bie idf
gefpannt toar, gab. gcp rief alle meine Seute Her unb toir genoffen baB biel=
leidfit notf) niemanbem guteil getoorbene, feltfame Sipaufptel eine Polle Halbe
Stunbe. 9fun befal)! icH meinen Wienern, fie füllten bie nocp auf ben Qelt=
bädpern liegenbcn Termiten einfammeln unb mir bringen. ©ann ging icp
Hin unt fäte fie toie ein Säemann bor bie Sforpionenlöcper. Sofort fcpof=
fen bie lauernben £iere toieber perauB unb Holten aucp biefe lepte Seute.
gcp Habe oft barüber nacpftubiert, toobon toopl bie ©forpionen leben mödp
ten, inbem idfj nie einen ettoaB freffen fap; fept Hatte icp einen SlnpaliBpunft."

HüprfrB 2pausimpnpdjafï.
gtdjlrtflbftijlmt öttfrlj |tîrtî>rnltV(impfe.

SSon ©r. STprgenpart, in greiburg i. Sr. *

©ie klagen über Häufige SBabenfrämpfe meHren fiep in letter Qeit fepr.
©ieB liegt jebenfaïïB an ber minbertoertigen, fettarmen ®oft unb ber ge=
ringeren ©urcptoärmung unferB ®örperB. ©er Langel an gett in ben
Sinbegetoeben unb ©elenfen läfjt bie Sänber unb Sepnen erfcplaffen, toeB=
Halb feptjrucp Häufiger Srucpbänber unb llnterleibBbanbagen bertoenbet
toerben_ muffen. SIucp unfere Körpermafcpine toiïï gef(Hmiert fein. —

©ie öfteren SBieberpoIungen ber SSabenfrämpfe befonberB nacptB im
Sett bilben nicpt nur eine recpt fcpmergpgfte ißlage, fonbern toerben fogar
gu einem gefunbpeitfcpäblicpen Übel, toeil fie immer toieber ben Scplaf
ftören, bie fo nottoenbige Sacptrupe bereitein; benn bie babon Sefaflenen
müffen oft fogar fcpnell auB bem Sett fpringen, toaB aucp nocp ©rfältuugen
HerbeifüHrt.-

3ur Sefeitigung eineB SInfaïïeB läfjt man am beften bie Saft beB gan=
gen ®örperB im Stepen auf bent betreffenben Seine rupen, inbem ma,n baB
gefunbe Sein anpebt unb auf bem fcpmergenben ftept. SiBtoeilen pilft fäpon
fefteB SInftemmen beB gupeB an bie Settlabe. ©auernbe Slbpilfe er.reicpt
man aber nur burcp abenblicpe SorbeugungBmittel. Sin Häufigen 38aben=
ftämpfen leiben befonberB ältere Seute unb folcpe, beren Slutumlauf unb
Stofftoecpfel berminbert ift, ißerfonen mit falten güffen unb falten £>änben.
©aper beftepen bie burdpgreifenbften SHttel in ©rtoärmung, Anregung
bon ©tofftoecpfel unb ©urcpblutung in ben unteren ©liebmapen. Statt
nimmt abenbB unmittelbar bor bem Scplafengepen ein recpt toarmeB gufp
bab bon 10 bis 15 Sîinuten ©auer, in toelcpeB man meprmalB peijgeB 2Baf=
fer nadpgiefft, um immer größere ©rpipung gu ergielen. ©aB SBaffer brgucpt
nicpt biB an bie SBaben gu reiben; bie tücptige längere ©rpipung ber güfje
bringt fcpon ©tofftoecpfel unb Slut genügenb in SlaHung. SBenig recpt
peiffeB SBpffer ift bebeutenb toirffamer alB biel toarmeB. ©iefeB pei^e SBaffer
fann man barauf gleicp in bie 'SBärmeflafcpe füllen. 9?rtn püHt man bie

3Z0^-

massenhaft Herunterfielen. Jetzt schössen ans allen Löchern heraus Skorpione
und holten die Beute. Sie erdrückten die Tierchen nicht einfach mit ihren
Scheren, sondern erwiesen jedem die Ehre eines Stiches mit dem Giftstachel.
Dann trugen sie es in das Versteck hinein und erschienen immer wieder, bis
das Revier eines jeden abgeräumt war. Ich sage das Revier; denn keiner
wagte sich in das Gebiet des andern, fodaß es keine Kämpfe, ans die ich
gespannt war, gab. Ich rief alle meine Leute her und wir genossen das viel-
leicht noch niemandem zuteil gewordene, seltsame Schauspiel eine volle halbe
Stunde, Nun befahl ich meinen Dienern, sie sollten die noch auf den Zelt-
dächern liegenden Termiten einsammeln und mir bringen. Dann ging ich
hin unt säte sie wie ein Säemann vor die Skorpionenlöcher. Sofort schos-
sen die lauernden Tiere wieder heraus und holten auch diese letzte Beute.
Ich habe oft darüber nachstudiert, wovon Wohl die Skorpionen leben mäch-
ten, indem ich nie einen etwas fressen sah; jetzt hatte ich einen Anhaltspunkt."

Nützliche Hauswissenschafl.
Schlaflosigkeit dnrch Modenkriimpfe.

Von Dr. Th r a. en h art, in Freiburg i. Br.
Die Klagen über häufige Wadenkrämpfe mehren sich in letzter Zeit sehr.

Dies liegt jedenfalls an der minderwertigen, fettarmen Kost und der ge-
ringeren Durchwärmung unsers Körpers. Der Mangel an Fett in den
Bindegeweben und Gelenken läßt die Bänder und Sehnen erschlaffen, wes-
halb jetzt auch häufiger Bruchbänder und llnterleibsbandagen verwendet
werden müssen. Auch unsere Körpermaschine will geschmiert sein. —

Die öfteren Wiederholungen der Wadenkrämpfe besonders nachts im
Bett bilden nicht nur eine recht schmerzhaste Plage, sondern werden sogar
zu einem gesundheitschädlichen Übel, weil sie immer wieder den Schlaf
stören, die so notwendige Nachtruhe vereiteln; denn die davon Befallenen
müssen oft sogar schnell aus dem Bett springen, was auch noch Erkältungen
herbeiführt..

Zur Beseitigung eines Anfalles läßt man am besten die Last des gan-
zen Körpers im Stehen auf dem betreffenden Beine ruhen, indem man das
gesunde Bein anhebt und auf dem schmerzenden steht. Bisweilen hilft schon
festes Anstemmen des Fußes an die Bettlade. Dauernde Abhilfe er.reicht
man aber nur durch abendliche Vorbeugungsmittel. An häufigen Waden-
krämpsen leiden besonders ältere Leute und solche, deren Blutumlauf und
Stoffwechsel vermindert ist, Personen mit kalten Füßen und kalten Händen.
Daher bestehen die durchgreifendsten Mittel in Erwärmung, Anregung
von Stoffwechsel und Durchblutung in den unteren Gliedmaßen. Man
nimmt abends unmittelbar vor dem Schlafengehen ein recht warmes Fuß-
bad von 1t) bis 15 Minuten Dauer, in welches man mehrmals heißes Was-
ser nachgießt, um immer größere Erhitzung zu erzielen. Das Wasser braucht
nicht bis an die Waden zu reichen; die tüchtige längere Erhitzung der Füße
bringt schon Stoffwechsel und Blut genügend in Wallung. Wenig recht
heißes Wässer ist bedeutend wirksamer als viel warmes. Dieses heiße Wasser
kann man darauf gleich in die Wärmeflasche füllen. Nun hüllt man die
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